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aus, die sein kaiserlicher Herr sich gesteckt hatte: Sicherung des
Arbeiters gegen Not durch Erkrankung und Unfälle und seine
Versorgung im Alter.

5. In rascher Folge erschienen nun zwei wichtige Gesetze; das eine betraf
die Krankenversicherung, das andere die Versicherung gegen Unfall. Das
Arbeiter-Krankenversicherungs-Gesetz (1883) hat den Zweck, den
Arbeiter und seine Angehörigen gegen Hunger und Elend zu schützen,
wenn der Ernährer der Familie von Krantheit heimgesucht wird. In
solchem Falle tritt die Krankenkasse helfend ein. In diese Kasse zahlen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer wöchentlich einen kleinen Beitrag. Wird
der Arbeiter durch Krankheit gehindert, das tägliche Brot zu verdienen,
dann trägt die Krankenkasse nicht nur die Kosten für ärztliche Behandlung
und Arznei, sondern der Arbeiter bekommt auch noch für jeben Arbeitstag
ein Krankengeld, das die Hälfte des ortsüblichen Tagelohnes beträgt.
Die Zahlung des Krankengeldes erfolgt vom dritten Tage der Krankheit
an und wird 26 Wochen lang fortgesetzt. Im Todesfalle zahlt die Kasse ein
Sterbegeld, das sich gewöhnlich auf das Zwanzigfache des Tagelohnes beläuft.
Die Krankenversicherung umfaßte 1900 über 10 Millionen Mitglieder;
für 832/, Millionen Krankheitsfälle wurden in diesem Jahre 1568 Millionen.
Mark aufgewendet.

6. Eine Ergänzung des Gesetzes über die Krankenversicherung ist das
Arbeiter-Unfallversicherungs-Gesetz (1884). Dieses Gesetz erweist
sich für den Arbeiter als eine Wohltat, wenn er bei der Arbeit von einem
Unglücksfall betroffen wird. Die Unfallversicherung zahlt dem Verun—
glückten die Kosten des Heilverfahrens; die Zahlung beginnt mit der
27. Woche nach dem Unfall. Tritt Erwerbsunfähigkeit ein, so erhält der
Verletzte für die Dauer derselben eine fortlaufende Rente. Führt der
Unfall den Tod eines Versicherten herbei, so wird auch für die Hinter—
bliebenen gesorgt. Sie bekommen zunächst ein Sterbegeld; außerdem be—
zieht die Witwe, solange sie sich nicht wieder verheiratei, eine jährliche
Rente. Dazu erhält sie Erziehungskosten für ihre Kinder, solange diese
das 15. Lebensjahr nicht überschritten haben. Hinterläßt der gegen Unfall
versicherte Arbeiter keine Familie, dagegen Eltern oder Großeltern, die er zu
ernähren hatte, so erhalten auch diese eine jährliche Rente. — Trotz der
großen Vorteile, welche die Unfallversicherung dein Arbeiter und seinen
Familienangehörigen bringt, braucht dieser doch keine Beiträge an die Un—
fallkasse zu zahlen. Sie werden allein von den Arbeitgebern geleistet. Im
Jahre 1900 betrug die Zahl der Versicherten fast 19 Millionen; in diesem
Jahre wurden etwa 600000 Personen mit 86 Millionen Mark entschädigt.

7. Gegen Not durch Erkrankung und Unfälle war nun der Atbeiler
gesichert, es blieb aber noch übrig, ihn auch im Alter zu versorgen. Die
Vollendung der Arbeiter-Versicherung durch eine gesetzliche Altersversorgung
sollte der menschenfreundliche Kaiser nicht mehr erleben. Seine Nachfolger
aber setzten das Werk des großen Kaisers fort Am 15. Juni 1888 bestieg


